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D

vierzigjährige Jubiläum
des Großh . Hofkapellmeiſters

Joſeph Strauß .

as

Wenn ein , an Erfolgen reiches Künſtlerleben aus
einem Kunſtverbande ſcheidet , in welchem es eine lange
Reihe von Jahren eine erſprießliche Thätigkeit entwickelte ,
fo ift es ein Act der Pietät , ihm einen ehrenden Nachruf
zu widmen . Betrifft dies nun noch eine hervorragende
Künſtlergröße , ſo iſt es doppelte Pflicht , in dieſen , den

künſtleriſchen Intereſſen geweihten Blättern ein Gedenk⸗
blatt niederzulegen , das den Namen und die Verdienſte
des Gefeierten den ſpätern Kunſtgenoſſen überliefert .

Dieſer angenehmen Pflicht wollen wir zu genügen ver⸗

ſuchen , indem wir ein Feſt ſchildern , das zu Ehren des

Großh . Hofkapellmeiſters Joſeph Strauß am Abend
des 30 . Mai bei ſeinem Eintritt in den Ruheſtand nach
vierzigjähriger Dienſtzeit ſtatt fand . Der Karlsruher
Sängerbund hatte dem , um denſelben ſo hochverdienten
Meiſter bereits am 28 . durch ein feierliches Fackelſtändchen ,
unterſtützt von der Muſik des Großh . Jägerbataillons ,
ſeine Huldigung und ſeinen Dank dargebracht . Die an
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den alſo Gefeierten gerichtete Anrede erwiderte derſelbe

mit freundlichen Dankesworten , nachdem ihm ein dreifaches
Hoch gebracht worden war . Zum letzten Male erfüllte er

ſeine Dirigentenpflicht am Abend des 29 . in der Zauber⸗

flöte von Mozart , und wurde bei ſeinem Eintritt in das

Orcheſter von dem zahlreich verſammelten Publikum mit

den ehrendſten Acclamationen begrüßt , was das Großh .

Hoforcheſter veranlaßte , mit einzuſtimmen . Auf dem Di —

rectionspulte befand ſich neben reichen Blumenſpenden ein

prachtvoller Lorbeerkranz . Strauß dirigirte nach gewohnter
Weiſe voll Kraft und Feuer , und als am Schluß der

Oper der Vorhang fiel , der verehrte Meiſter den Tact⸗

ſtock niederlegte , da ertönte der Beifallsruf des Publikums

von Neuem und geleitete den Scheidenden von der Stätte

ſeines künſtleriſchen Wirkens . Am Morgen des 30 . ver⸗

fügte ſich der Großh . Hoftheater - Director Dr . Eduard

Devrient in deſſen Wohnung , um ihm ſeine aufrich⸗
tigſten Glückwünſche darzubringen . Hierauf übergab ihm

eine Deputation der Kunſtgenoſſenſchaft von 6 Herren

und 5 Damen aller Branchen das Feſtgeſchenk der Mit⸗

glieder des Großh . Hoftheaters , eine prachtvolle goldene

Doſe . Bei Ueberreichung derſelben ſprach der Regiſſeur
des Schauſpiels , Herr Fiſcher , folgende Worte :

„Hochgeehrter Herr Kapellmeiſter !
Wir kommen im Namen des geſammten Perſonals des

Großh . Hoftheaters , um Ihnen an dem Tage , von welchem

an Sie ſich von der künſtleriſchen Thätigkeit zurückzuziehen
beſchloſſen haben , ein ſichtbares , ein bleibendes Zeichen der
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collegialen Geſinnung , der größten Hochachtung und Werth⸗

ſchätzung Ihrer vortrefflichen Eigenſchaften als Künſtler

und Menſch zu überreichen . Bewahren Sie daſſelbe , in

freundlicher Erinnerung an uns alle , noch eine recht lange
Reihe von Jahren in ungeſchwächter Geſundheit , dies

wünſchen wir Ale von ganzem Herzen .
Zugleich haben wir den Auftrag , Sie einzuladen und

zu bitten , den heutigen Abend in unſerer Mitte zubringen

zu wollen . Wir werden zu dem Ende Sie und Ihre ge—

ehrte Frau Gemalin um 8 Uhr abzuholen die Ehre haben . “

Von dieſem Beweiſe der allgemeinen Theilnahme tief

ergriffen , dankte der Jubilar auf das Gerührteſte .
Wir gehen nun zu dem eigentlichen Glanzpunkt des

Feſtes , zu dem Banket über , das in dem großen , künſt⸗

leriſch verzierten Saale des Muſeums abgehalten wurde .

Die decorative Ausſtattung war dem Großh . Hoftheater⸗

maler Bavnſtedt übertragen worden , der ſeine Aufgabe
mit der ihm eigenen Meiſterſchaft ausführte . Aus dem

Transparent , dem Eingange gegenüber , ſchien die Muſe

hervorzutreten , die mit unausſprechlich lieblichen Zügen
und in antiker Gewandung dem Meiſter den wohlverdienten

Lorbeerkranz darbot . Folgendes Diſtichon über dem Bilde

deutete dics finnig an

Wer fih im Leben bemüht , der Muſe Lorbeern zu winden ,
Dem reicht die Muſe zuletzt ſelbſt den vollendeten Kranz !

Die Titel der Tonſchöpfungen des Meiſters waren auf

der Umrahmung zu leſen und zu beiden Seiten des Trans⸗

parents hatten ſich die Hof - und Chorſänger , ſowie die
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Orcheſtermitglieder aufgeſtellt . Um die geſchmackvollen
Feſttafeln gruppirt , ſtanden ſämmtliche Kunſtgenoſſen mit

ihrem Director zum Empfange des Ehrengaſtes bereit , der,

umgeben von ſeiner Gattin und ſeinen Kindern , von einer

Abordnung eingeführt , um 8 Uhr den Saal betrat . Bei

ſeinem Erſcheinen wurde er von den Mitgliedern der Oper ,

dem Chor - und Orcheſterperſonal unter Leitung des Muſik⸗

directors Kalliwoda , mit einer früher von ihm compo⸗

nirten Kantate , der ein die Feier des Tages entſprechender
Tert unterlegt worden war , feftlih empfangen : Die garte

Huldigung , den Gefeierten in ſeinen eigenen Tönen zu

beſingen , brachte nicht nur auf dieſen ſelbſt , ſondern auch

auf alle Anweſenden die feierlichſte Stimmung hervor .

Nun begann das Banket , das , gehoben durch weihevolle

wie gemüthliche und humoriſtiſche Tiſchreden nebſt Geſangs⸗
und Inſtrumentalproductionen , allen Anforderungen ent⸗

ſprach und alle Erwartungen in höchſtem Grade befriedigte .
Die Rede des Directors der Kunſtanſtalt , Herrn Devrient ,

lautete folgendermaßen :
„ Meine werthen Kunſtgenoſſen !

Wenn wir unſer Leben — wie wir es ſollen — als

die ſittliche Aufgabe betrachten : zu wirken und zu nützen

ſo weit unſere Kräfte reichen , und alle unſere Fähigkeiten

auf ' s Höchſte auszubringen , ſo muß es uns zur wohl⸗

thuendſten Befriedigung gereichen , wenn wir vor unſeren

Augen ein Menſchenleben ſich vollenden ſehen , das jener

Aufgabe ganz entſpricht —
In dieſem glücklichen Falle befinden wir uns . Wir
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feiern den Moment : da ein Meiſter ſeiner Kunſt , der

älteſte an Jahren in unſerer Genoſſenſchaft , der Begren —

zung menſchlicher Kraftdauer gehorchend , aus der anſtren —

genden Thätigkeit , die er 40 Jahre lang unſerem Kunſt⸗

inſtitute geweiht , ausſcheidet und da alles das , was er in

70 Lebensjahren gewirkt und genützt hat , hinter ihm ſich
erhebt als Zeugniß für ſeinen erfüllten Beruf .

Laſſen Sie mich mit Ihnen die Erinnerungen an dieſes
arbeitsvolle Leben muſtern .

Joſeph Strauß wurde im März 1793 zu Brünn

geboren . Man beabſichtigte , ihn zum Juriſten zu erziehen ,
da aber der Knabe ein ſeltenes Talent für die Geige zeigte,
ſo wurde für die muſikaliſche Laufbahn entſchieden , und

ſchon im 12 . Jahre ſpielte der kleine Violiniſt vor dem

Kaiſer Franz . Es ergiebt ſich daraus , daß unſer Meiſter
eine 60jährige ausgezeichnete muſikaliſche Wirkſamkeit hinter
ſich hat .

Seine Inſtrumentallehrer waren : Caſimir v. Blumen⸗

thal , ſpäter der vorzügliche Quartettſpieler Schupanzigh .
Den Unterricht in der Compoſition empfing er vom Ritter

Seyfried , einem Schüler Mozart ' s und Beethoven ' s . Da

er ſeine erſte Anſtellung im Orcheſter an der Wiede fand ,
ſo wurde ihm auch die Gelegenheit , an der großen Epoche
des Erſcheinens der Beethoven ' ſchen Synfonien mit⸗

wirkend , und unter des Componiſten Leitung Theil zu
nehmen .

Nach Virtuoſenreiſen in der Wallachei , Siebenbürgen
und Ungarn , einem Engagement in Peſth , wieder Reiſen
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in der Schweiz und längerem Aufenthalt in Freiburg i. Vr. ,
endlich nach weiteren Kunſtreiſen in Deutſchland nahm
Joſeph Strauß erſt in Prag , dann in Mannheim An —

ſtellungen als Concertmeiſter an . In gleicher Eigenſchaft
wurde er 1825 an das Karlsruher Hoftheater berufen ,
wo er im Jahr 1826 zum Kapellmeiſter ernannt wurde .

Dieſem Umriß des Berufslebens von J . Strauß haben
wir auch die Daten ſeines häuslichen hinzuzufügen . Er
war ſchon ſeit 1813 , alſo ſeit ſeinem 21 . Jahre , mit der

Sängerin Thereſe Menner verheirathet . Nach ihrem Tode
wurde die Sängerin und Schauſpielerin Sophie Scharfen⸗
ſtein ſeine zweite Gattin . Elf Kinder erleben die heutige
Feier ihres Vaters .

Blicken wir zurück auf die Reſultate der Thätigkeit
unſeres verehrten Veteranen , fo tritt ung zuerft der bedeu -
tende Ruf entgegen , den er ſich als Violinvirtuos erwor⸗

ben , beſonders auf dem Gebiete , welches den echten Muſiker
bezeichnet , auf dem des Quartettſpieles .

Als Componiſten finden wir ihn in jeder Gattung
thätig : in Concerten für die Violine , im Trio , Quartett ,
Quintett , Octett , in orcheſtralen Entreacten und Ouver —⸗
türen und in der Synfonie ; in ein - und mehrſtimmiger
Geſangscompoſition , in der Feſt - und Trauercantate , der

Motette , der Hymne , einem Te deum , einer großen Meſſe ,
dem Feſtſpiele zur Eröffnung des Theaters , der melodra —

matiſchen Compoſition zu lebenden Bildern , zu den Schau⸗
ſpielen : der Löwe von Curdiſtan , das böſe Haus und zu
Richard III . Von ſeinen Opern zeigt das Repertoir
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unſeres Hoftheaters die Namen : Armiodam , Sultan

Wampunn , Berthold der Zähringer , Zelide , der Währ —
wolf und die Schlittenfahrt von Nowgorod . Eine ſo
reiche und ehrenvolle Thätigkeit würde allein genügen das
Leben eines Mannes zu ſchmücken , unſer Veteran aber

hat noch eine andere ſehr bedeutende , die als Kapellmeiſter ,
als Leiter der geſammten muſikaliſchen Production unſeres
Kunſtinſtitutes hinzugefügt .

Eines muſikaliſchen Dirigenten Pflicht iſt es vornehm⸗
lih : alle ihm übertragenen Werke mit gleich gewiſſenhafter
Sorgfalt zu möglichſt vortheilhafter Ausführung zu bringen .
Hier muß die Pflicht des Beamten das Talent des Künſt⸗
lers durchdringen , ſich dienſtbar machen und nicht ſelten
Opfer der Verläugnung des eigenen Geſchmackes fordern .
Dieſe gewiſſenhafte Pflichterfüllung muß vor Allem unſerem
Altmeiſter nachgerühmt werden . Wir haben ihn deutſche ,
italieniſche und franzöſiſche Muſik , die Werke der klaſſiſchen
Meiſter , wie der modernen Componiſten ſtets mit gleicher
Genauigkeit , mit gleicher Energie der Führung behandeln
geſehen . In ſeinem hohen Alter noch haben Kunſtrichtungen ,
welche ſeinen Jünglings - und Mannesjahren fern lagen ,
und zu deren richtiger Auffaſſung man wohl die Bedingung
hingebender Jugend und modern leidenſchaftlich gereizter
Anſchauungen geltend macht — auch dieſe Richtungen haben
unſern Veteranen unverſchloſſen gefunden und bereit , ihnen
ebenſo gewiſſenhaft ihre Wirkung zu verſchaffen , als jenen ,
welche die Begeiſterung ſeiner Jugend waren .

In dieſem künſtleriſchen Pflichtgefühle ſehen wir ihn
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ſtrengungen der Orcheſterdirection nicht mehr gewachſen

zeigt — ſelbſt von Körperleiden vielfach gehemmt — mit

immer erneuter Willenskraft an die Spitze des Orcheſters

treten und in geſammelter Spannkraft und Energie die

Maſſen mit ſeinem Stäbchen regieren ; wie wohl ein greiſer
Feldherr am Tage der Schlacht noch jugendliche Thaten verübt .

So zurückſchauend auf dieſes wirkungsvolle Leben , reich
an Ehrendenkmalen , dürfen wir beſtätigen , daß Joſeph

Strauß die Aufgabe ſeines über 70jährigen Lebens erfüllt

habe und daß ihm die Ruhe , welche ſein gnädiger Dienſt⸗

herr ihm in huldreicher Munificenz gewährt — wohlver —
dient zu Theil wird .

Möge der Ruf ſeines künſtleriſchen Wirkens , die An⸗

erkennung und Verehrung , welche er erworben und die

Liebe ſeiner Familie ihm die letzten Jahre ſeines Lebens

zu einer noch recht langen und erfreulichen Erndtezeit machen .

Der Altmeiſter Joſeph Strauß er lebe hoch ! “

Mit hellem Gläſerklange wurde dieſe Aufforderung von

allen Anweſenden unter rauſchenden Hochrufen erwiedert ,

ein Zeugniß der Liebe und Verehrung für den Jubilar .

Nach einer von den männlichen Mitgliedern der Oper

trefflich vorgetragenen Compoſition von Strauß , der abermals

ein auf die Feier des Tages entſprechender Text unterlegt war ,

begann der Meiſter nun ſelbſt mit bewegter Stimme :

„ Meine theuren Kunſtgenoſſen !
Die ftete Aufregung , in der ih mih feit den fegt -

verfloſſenen Tagen befinde , welche in dieſem Augenblick
ihren Gipfelpunkt erreicht , macht es mir unmöglich , die in

mir ſtürmenden Empfindungen Ihnen in klaren beſonnenen

4
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Worten zu bezeichnen. Die Erinnerungen eines bewegten
40jährigen Künſtlerlebens und Wirkens an einem und

demſelben Kunſtinſtitut drängen ſo viele wechſelvolle Bilder

an meinem Geiſte vorüber , daß die freudigen und ſchmerz —
vollen Momente meiner bisherigen Wirkſamkeit chaotiſch
ineinanderfließen ; die ſchmerzvollen verſchwinden vor dem

Zauber dieſes Augenblicks ; die freudigen aber , deren ich

unzählige genoß , entfloſſen alle unmittelbar oder vermit⸗

telnd aus der Liebe und Anhänglichkeit , die Sie mir ſo

lange Jahre bewieſen und bis heute bewahrten . Dieſe
Liebe ſtählte meine phyſiſche Kraft , dieſe Liebe erhöhte fort⸗

während meinen Kunſteifer , dieſe Liebe endlich gewährt
mir am ſpäten Abend meines Lebens in unſerer Scheide⸗
ſtunde die beglückende Ueberzeugung , daß mein Wirken ,

daß mein Leben kein verlorenes mwar. Hiefür nehmen Sie
meinen herzinnigſten vollſten Dank , an den ich die Bitte

knüpfe , wenn ich auch nicht mehr als Kapellmeiſter gemein⸗
tOfſam mit Ihnen wirken kann, mir als Menſchen ein freund —7 1 r

liches Andenken zu bewahren . Aber noch habe ich zwei
Opferſchalen des Dankes zu entleeren : die Eine weihe ich
den hochgeehrten Männern , die meine Bitte um zu Ruhe⸗

ſetzung an höchſter Stelle gütigſt bevorworteten , die Andere

ſtelle ich ehrfurchtsvoll am Fuße des Thrones meines gnä —
digſten Fürſten nieder , der mir erlaubte den Directions —⸗

ſtab niederzulegen , ehe meine Kraft gebrochen war . Dieſe

hohe Gnade iſt ein Ausfluß ſeiner Herzensmilde , ſeiner
allbekannten Menſchenfreundlichkeit und Huld , deren ſegens—⸗
reiche Früchte wir ja Alle genießen ; darum dürfen meine

dankerfüllten Worte nicht einſam verhallen und ich bitte
}$die geehrte Verſammlung , ſich zu erheben .



Dem Fürſten , der

bindet , das als gerecht
Weisheit mit Stärke ver⸗
und nothwendig Erkannte , mit

Kraft durchführt — der die Schönheit des Lebens fom -
menden Generationen verbürgt , indem Er Kunſt und Wiſ —

ſenſchaft , jedes Edle , Große und Würdige ſchirmt und

unterſtützt — Den nicht nur Seine Unterthanen , ſondern

ganz Deutſchland als das leuchtende Vorbild des edelſten

Regenten preiſen , dieſem Fürſten , unſerm geliebten Groß⸗

herzog Friedrich ein dreifaches
„ Lebe Hoch ! “

Ein dreimaliges , donnerndes Hoch erſcholl hierauf von

jedem Munde dem beſten , edelſten Fürſten , der ſein höchſtes
Glück in der Liebe ſeiner Unterthanen findet , deſſen un —

abläſſiges Beſtreben den heiligſten Intereſſen der Menſchheit

gewidmet iſt und dem namentlich die Kunſt und der Künſtler

zu dem innigſten Danke verpflichtet ſein muß . Ein höchſt

anſprechendes Hornquartett , vorgetragen von den Herren

Segiſſer , Dorn , Ott und Schwab , erfreute ſich
mit Recht des lebhafteſten Beifalls , worauf Concertmeiſter
Will in beredten Worten die dankbare Geſinnung des

Hoforcheſters für den ſcheidenden Director ausſprach . Gin

Doppelquartett , von Den Mitgliedern der Oper ſchwung —
voll vorgetragen , reihte ſich hieran . Hierauf ließ ſich

Hofſchauſpieler Lange folgendermaßen vernehmen :
Wenn der heutige Feſttag auch nur Ihnen allein , Alt —⸗

meiſter Strauß , gewidmet ſein ſollte , ſo glaube ich doch

gegen die Tagesordnung keinen Verſtoß zu begehen , im

Gegentheil Ihrer Zuſtimmung und der unſerer Collegen
gewiß zu ſein , wenn ich mir erlaube , zweier werthen Per —

ſönlichkeiten zu gedenken , die zu unſerer Aller Freude ſeit
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vielen Jahren wiederum in unſerer Mitte ſich befinden .

Gin würdiges Künſtlerveteranenpaar , Beatrir Fiſcher
und Tony Haizinger , hat ſich ebenfalls eingefunden ,
um den heutigen Ehrentag feſtlich begehen zu helfen . Beide

verleihen unſerem Feſte einen beſonderen Glanz ; erinnern

fie ung doh an etne ſo ruhmvolle Wirkſamkeit , an eine

für das Kunſtinſtitut ſo erſprießliche Thätigkeit , an eine

fo ſeltene Begabung , die nicht allein im engeren Wirkungs⸗

kreiſe , ſondern auch jenſeits des Rheines , jenſeits des

Meeres die vollſte Würdigung und allgemeinſte Bewun⸗

derung gefunden und hervorgerufen . Was die Fiſcher ,

was Haizinger geleiſtet , Ihnen ins Gedächtniß zurück—

zurufen , iſt überflüſſig — wir wiſſen es Alle , können es

noch täglich mit aufrichtigſter Begeiſterung aus Vieler

Munde hören . Beider Namen , Beider Verdienſte ſtehen

verzeichnet in der Geſchichte der Karlsruher Oper mit gol—
denen Lettern ; und indem ich dem Veteranenpaar zurufe :

„ Ihr habt Euerer Zeit genug gethan , ' rum lebt Ihr fort

für alle Zeiten ! “ erſuche ich Sie , mit mir einzuſtimmen
in dem Rufe : „ Beatrir Fiſcher , Tony Haizinger lebe

hoch! hoch ! hoch! “
Hofſchauſpieler Nebe hielt in humoriſtiſcher Weiſe dem

Taktſtock eine Lobrede , welche Alles in die heiterfte Stim -

mung verſetzte . Ferner brachte Hofſchauſpieler Schne ider

der Gattin des Jubilars folgenden Trinkſpruch , der eine

nicht minder warme Aufnahme fand .
„Geehrte Verſammlung !

Jedwede hervorragende Stellung im Leben bietet den

Trägern derſelben eine Summe von Freuden , oft auch

eine noch größere von Sorgen , Mühen und Plagen . Die
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Zahl derjenigen , welche dem Verdienſte die gerechte Wür —

digung dauernd zollen , iſt oftmals nur klein , die der

Widerſacher und Gegner oft aber um ſo größer . Wohl
dem , der im Bewußtſein erfüllter Pflichten Troſt und

Lohn in ſich ſelbſt zu finden hoffen darf .
In jeder Lebensſtellung aber wird dem Manne das

höchſte Maß irdiſchen Glückes zu Theil , wenn ein gütiger
Gott ihm ein weiblich Weſen zur Seite ſtellt , in dem er

ſein anderes Ich erkannt , dem er ſich in hingebender Liebe
und Vertrauen nahen darf , wie keinem Horſt in der Welt !

Ja , glücklich der Mann , der eine Lebensgefährtin
gefunden , welche ihm durch ihr ſanftes Walten nicht nur
den ſtillen Frieden des Hauſes wahrt , ſondern auch durch
unveränderliche Theilnahme in allen ernſten Lagen des
Lebens ihm eine treu Verbundene bleibt und ihm für ſo
manche Unbill und Kränkungen der Außenwelt zu ent⸗

ſchädigen weiß .
In dieſem Sinne gerechter Anerkennung und Wür⸗

digung weiblicher Tugenden ſtrahlt in dem heutigen Feſtes⸗
glanze insbeſondere die Gattin unſeres hochver —
ehrten Jubilars ! Vereinigen Sie ſich daher mit mir ,
verehrte Kunſtgenoſſen , der liebenden Gattin , der ächten
Hausfrau , der zärtlichen Mutter wohlgearteter Söhne und

Töchter , ſo wie der ſtets freundlich nachſichtigen Collegin
ein begeiſtertes Hoch ! auszubringen . “

Auch Hofſchauſpieler Hock verſchaffte ſich durch fol —
genden Vortrag Anerkennung :

„ Obwohl ich es als älteſtes Mitglied als eine Pflicht
empfinde , am heutigen feierlichen Tage einige Worte zu
ſprechen , fühle ich mich gleichzeitig dazu berechtigt , denn
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ich hatte das Glück , den Hrn . Kapellmeiſter „Collegen “
nennen zu dürfen , wenn freilich ich auch nur zu dieſer
Ehre für einen kurzen Abend und „ durch Lügen “ dazu
gelangte . Aber im „ Lügen “ habe ich wahrhaft die Macht
der Tonkunſt empfunden und wollte durch ſie Alles aus⸗

drücken . Seit der Zeit habe ich auf eigene Fauſt com⸗

ponirt und geſungen , und ſinge auch in „ was Ihr
wollt “ . Allein ich fürchte , man ſtimmt einen Kanon

an und ruft mir zu „ halts Maul du Schelm , halts

Maul . “ Ich will aber noch kein Schelm ſein noch bleiben ,

ſondern beweiſen , daß ich ein Recht habe mitzuſprechen ,
denn ich gehöre auch der Oper an . Gewöhnlich gehen die

Sänger von der Oper zum Schauſpiel über , wenn ihre

Stimmen verloren gingen und ſie nicht wiedergefunden ;
bei mir iſt es umgekehrt , bei mir hat man in meinen

alten Tagen — wollte ſagen älteren Tagen , eine Stimme

entdeckt und gefunden , und was für eine Stimme , eine

großmächtige , gewaltige Stimme , ich erinnere nur an den

„ Sturm “ . Und wenn ich dort im Sturm eine Art

Ahnungsthema des heutigen Tages anſchlug , indem ich
ſang : „ Leb wohl mein Meiſter , leb wohl “ , ſo erlauben

Sie , daß ich heute ſpreche und rufe — denn mein Geſang
dürfte Sie doch zu ſehr angreifen : „ Leb wohl Meiſter !
Du ſcheideſt zwar aus dem Kreiſe langjährig würdiger
Thätigkeit , aber nicht aus dem Gedächtniß deiner Ver⸗

ehrer und aus dem Herzen deiner Freunde . Der Name

Joſeph Strauß hat einen guten Klang und dieſen

Klang wollen wir vereinen mit dem Anklingen der Gläſer
und rufen unſerm verehrten Jubilar Joſeph ein

dreifach donnerndes Hoch ! “



Herr Heinrich Strauß ſprach dann noch Folgendes :
„ Hochverehrte Anweſendel

Die freundliche Einladung von Seite Ihres geſchätzten
Comite ' s zur Theilnahme am heutigen Feſtabende — er⸗

möglichte es den anweſenden Familienangehörigen des Ju⸗
bilars , Zeugen der herzlichſten Antheilnahme und allſeitig
aufrichtigen Anerkennung deſſen Verdienſte zu ſein . Hie —
durch , mehr aber noch jener , dem Capellmeiſter wäh⸗
rend ſo vieler Jahre treu und künſtleriſch geleiſteten Unter⸗

ſtützung wegen ( die nicht immer durch das bloße Gewicht
der künſtleriſchen Autorität einſeitig erlangt wird ) —

fühlen wir uns heute Ihnen gegenüber zu doppeltem
Danke verpflichtet .

Wir glauben nun dieſem Gefühl des Dankes keinen

beſſern und richtigeren Ausdruck verleihen zu können , als
indem wir Sie ( der Zuſtimmung des Jubilars uns ver —
ſichert haltend ) — auffordern , die unſerm Vater ſtets be⸗
wieſene Achtung und Anhänglichkeit ſo viel als möglich auf
deffen Nachfolger übertragen zu wollen — und insbeſon⸗
dere dem Leiter der Anſtalt , welche durch die Munificenz
unſeres allverehrten Fürſten einen ſo ehrenvollen Rang
unter den deutſchen Bühnen einnimmt , Ihre volle Unter⸗

ſtützung auch ferner zu Theil werden zu laſſen und bitte

ich Sie nun hochverehrte Herren und Damen , die Gläſer
zu ergreifen und dem ſteten Gedeihen der hieſigen Kunſt —
anſtalt ein aufrichtig donnernd Hoch zu weihen .

„ Die hieſige Kunſtanſtalt lebe Hoch! “
Unter heiteren Zwiſchengeſprächen , Muſikvorträgen ,

launigen Impromptü ' s und improviſirten Tänzen verliefen
die feſtlichen Stunden nur zu bald , aber die Erinnerung
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an dieſelben wird noch lange in Aller Angedenken fort —

leben . Während dem Banket langten beglückwünſchende

Telegramme von Frau Howitz aus Stuttgart , ſowie von

den Herren Hofkapellmeiſter Lachner und Oberregiſſeur

Wolf aus Mannheim an .

Gedächtnißfeier
der

fünfundzwanzigjährigen künſtleriſchen Wirkſamkeit

des Muſik⸗ und Chor⸗Directors

Friedrich Krug

am Großh . Hoftheater .

Ein ſeltener Zufall war es, daß an dem gleichen Tage ,

der den Abſchluß der künſtleriſchen Thätigkeit des Hof -

kapellmeiſters Strauß bezeichnete , der Muſik⸗ und Chor⸗

director Friedrich Krug vor 25 Jahren ſeine Thätigkeit

an dem hieſigen Kunſtinſtitut als Sänger und Schauſpie⸗

ler begonnen hatte , als welcher er lange Jahre , beſonders

als Komiker Beliebtheit errang . In Folge ſeiner umfaſſenden

muſikaliſchen Kenntniſſe , durch Compoſitionen mehrerer

Opern documentirt , erhielt er die Anſtellung als Muſik⸗

und Chordirector , als welcher er noch heute mit Auszeich⸗
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